
Obstwiese „Bend“ in Bornheim

Schlagwörter: Obstwiese 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Naturschutz

Gemeinde(n): Bornheim (Nordrhein-Westfalen)

Kreis(e): Rhein-Sieg-Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Obstwiese „Bend“ befindet sich in Bornheim, zwischen Merten und Walberberg. Sie liegt östlich der Wasserburg Kitzburg und

grenzt an den Siebenbach. Dort wachsen über zwanzig mittelalte Apfelbäume verschiedener Sorten.

 

Die Fläche wird von Schafen beweidet. Daher sind die Obstbäume mit Dreiböcken gegen den Verbiss geschützt. Die Beweidung

mit Schafen ist die wohl schonendste Form der Unterwuchsnutzung (Schmitz 2001). Insbesondere die Nutzung als temporäre

Umtriebsweide, wie z.B. bei der Wanderschäferei oder beim Hütehaltungssystem (Deuschle et al. 2012), ist optimal, da hier eine

kleinflächig alternierende Beweidung erfolgt und damit die wertvollen mosaikartigen Strukturen der Streuobstwiesen erhalten

werden (Fuchs & Schwenn 2003, Hübner 2003). Eine Beweidung mit Schafen führt auch zu einer gefestigten Grasnarbe und der

Förderung von konkurrenzschwachen Arten an offenen Bodenstellen (Hamburger & Höllgärtner 2015, Rösler 2007). Zudem ist die

Schafbeweidung arbeits- und kapitalextensiv, dabei aber ökologisch bzw. naturschutzfachlich nahezu optimal (Hünerfauth 2001).

Generell geht mit einer Beweidung auch immer das Risiko einher, dass bei mangelnden Schutzmaßnahmen Obstbäume

beschädigt werden (Lucke et al. 1992, Pletting v. Kalsbeek & Schlünder 2013).

 

(Corinna Dierichs, Biologische Station im Rhein-Sieg-Kreis e.V., erstellt im Rahmen des LVR-Projektes „Obstwiesenrenaissance

rund um die Ville“, 2019)
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Obstwiese „Bend“ in Bornheim

Schlagwörter: Obstwiese
Ort: Bornheim - Walberberg
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Naturschutz
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Geländebegehung/-kartierung, Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 50° 47 19,27 N: 6° 55 0,03 O / 50,78869°N: 6,91668°O
Koordinate UTM: 32.353.157,46 m: 5.628.395,23 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.564.683,50 m: 5.628.539,58 m
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